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BREMEN (FR). Ruhige Lage mit Ausrich-
tung nach Süden und Westen: Nahe des
Werdersees errichtet bauatelier nord zwölf
große Stadthäuser und acht anspruchsvolle
Eigentumswohnungen mit hervorragen-
den Grundrissen. Laut Architekt Dipl.-Ing.
Albert Jo Meyer reflektiert das Konzept
des „Lindengarten“ die hohen Ansprüche,
die „Stadtrückkehrer“ heute an ihr urba-
nes Domizil stellen.

Die Stadthäuser bieten bis zu 142 Quadrat-
meter Wohnfläche. Der repräsentative 36
Quadratmeter große Wohnraum steht in
räumlicher Verbindung mit der Küche. Wer
konservativere Wohnvorstellungen hat,
kann nach Auskunft des Bauträgers auch
eine Trennung vor-
nehmen. Breite bo-
dentiefe Fensterele-
mente verbinden
den Wohnraum op-
tisch mit dem Garten
und der großzügig
bemessenen Ter-
rasse. Abstellräume
bilden dort eine wirk-
same Trennung zum
Nachbarn. Die meis-
ten Grundstücke
grenzen an einen
möglichen Carport mit Verbindungstür zum
Garten.

Eher den Charakter von Doppelhaushälf-
ten haben die vier Endhäuser. Sie stoßen
nach Angaben des Immobilienanbieters er-
fahrungsgemäß auf besonderes Interesse.
Ihre Grundrissgestaltung nutzt konsequent
den Vorteil der dreiseitigen Belichtung.

Auf drei Wohnebenen bietet das Stadt-
haus viel Platz. Über den beiden Vollge-
schossen erhebt sich ein ungewöhnlich gro-
ßes Dachgeschoss. Dacherker mit viel Glas
können nach Wunsch an Stelle von Dachflä-
chenfenstern vorgesehen werden. Ganz
oben bietet der Spitzboden eine zusätzliche
Raumreserve.

Die gehobene geplante Ausstattung um-
fasst zum Beispiel Parkett im Wohnraum.
Die übrige Erdgeschossfläche wird mit hoch-
wertigen großformatigen Bodenfliesen ein-
heitlich gestaltet, einschließlich Diele,
Gäste-WC und Küche. Auch der Teppichbo-
den im Obergeschoss entspricht der hohen
Gesamtqualität.

Die Stadthauspreise beginnen bei 184300
Euro (ohne Maler- und Fußbodenarbeiten
179000 Euro).

Soeben ist die erste Hälfte der Häuser fer-
tig gestellt worden. Für die Eigentumswoh-
nungen wurden jetzt die Fundamente ge-
legt. Die Preise der über 90 Quadratmeter
großen Drei-Zimmer-Wohnungen beginnen
bei 188900 Euro, eine Vier-Zimmer-Dachge-
schosswohnung startet bei 292900 Euro. Ein
barrierefreier Zugang per Fahrstuhl ist auch
von der Tiefgarage aus möglich.

In wenigen Minuten erreicht man von

hier aus die City mit ihrem Kulturangebot,
Restaurants und Einkaufsmöglichkeiten.
Die zentrale Lage sei für viele besonders at-
traktiv, die ihr Einfamilienhaus im Umland
gegen ein citynahes Zuhause tauschen
möchten, betont bauatelier nord. In techni-
scher Hinsicht seien die hohe Wärmedäm-
mung sowie die gute Schalldämmung her-
vorzuheben.

Das neue Musterhaus Am Dammacker

25 F ist heute und morgen jeweils von 14 bis
17 Uhr geöffnet.

> Weitere Informationen, auch über weitere An-
gebote sowie die Inzahlungnahme von Altim-
mobilien, erteilt der beauftragte IVD-Makler
Hans Schlüter unter der Telefonnummer
0421/2016014 (täglich bis 18 Uhr). Eine zu-
sätzliche Maklerprovision fällt nicht an.

> Internet: www.bauatelier-nord.de
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Von unserer Mitarbeiterin
Corinne Stöckli

HAMBURG (DDP). Traumwohnung für
Wohngemeinschaft gesucht: Sonnendurch-
flutete Schlafzimmer mit Holzdielen, eine
große Küche mit viel Platz für Esstisch und
Kühlschrank, eine Turnhalle als Wohnzim-
mer und tolerante Nachbarn. Und zusätzlich
sollte das Luftschloss natürlich im Zentrum
des angesagtesten Stadtbezirks liegen. Lei-
der sind derart perfekte Domizile eher sel-
ten, so dass die Flexibilität der zukünftigen
WG-Bewohner schon bei der Wohnungssu-
che zum ersten Mal auf die Probe gestellt
wird. Einige Kompromisse braucht es meist,
aber nicht überall sind sie sinnvoll.

Wenn man zum Beispiel bereits bei der
Nachbarschaft der Wohnung Bauchschmer-
zen kriegt, dann hört man besser auf seinen
Bauch. Jens Jeep, Co-Autor von „Das WG
Buch“, rät darum: „Die zukünftigen WG-Be-
wohner sollten sich gut überlegen, ob sie
wirklich in das Haus passen. Eine Wohnge-
meinschaft wird heute zwar nicht mehr auto-
matisch mit einer Kommune gleichgesetzt,
und die Rentner von heute sind auch nicht
mehr die selben wie vor 30 Jahren. Aber Pio-
nier zu sein, ist immer noch nicht einfach.“

An welcher Straße die Wohnung liege, sei
weniger entscheidend als ihr Schnitt, meint
der WG-Experte weiter. Denn die Raumauf-
teilung habe einen direkten Einfluss auf das
Zusammenleben. „Wichtig ist vor allem,
dass die Wohnung einen Raum hat, in dem
man sich gemeinsam aufhalten kann – zum
Beispiel eine große Küche“, sagt Jeep. Der
Flur hingegen eigne sich definitiv nicht als
Gemeinschaftsraum, weil der Lärm direkt in
die angrenzenden Zimmer dringe. Im bes-
ten Fall habe die Wohnung zusätzlich zur
großen Küche ein Wohnzimmer.

„Interessanter noch als ein riesiges Wohn-
zimmer ist aber für eine WG die Anzahl und
die Größe der Zimmer. Die ideale WG-Woh-
nung ist eine klassische Altbauwohnung mit
vielen einzelnen Zimmern“, meint Jeep. Die
minimale Zimmergröße wiederum hängt
von den Ansprüchen der Einzelnen ab, aber
unter zehn Quadratmetern wird es den meis-
ten wohl eher zu eng.

Mit der richtigen Raumaufteilung kann
man auch klassischen WG-Konflikten vor-
beugen. „Neben dem Bad sollte die Woh-
nung eine separate Toilette haben“, sagt
Jeep. Dann halbiere sich die Schlange vor
dem Bad, und beide Geschlechter kämen
auf ihre Rechnung: „Denn meist brauchen
ja Frauen länger im Bad und Männer länger
auf der Toilette.“ Für das friedliche Nebenei-
nander von Rauchern und Nicht-Rauchern
sei außerdem ein Balkon praktisch. Der

WG-Experte rät weiter: „In den Zimmern
sollte man zudem auf eine Trittschalldämp-
fung achten. Das ist bei den Holzdielen in
Altbauwohnungen etwas schwierig. Man
kann sich aber überlegen, ob man aus Rück-
sicht auf die Nachbarn nicht zumindest in
den Gemeinschaftsraum einen Teppich
legt.“

Wenn man die passende Wohnung
schließlich gefunden hat, heißt das aber
noch lange nicht, dass man als Wohngemein-
schaft auch den Zuschlag vom Vermieter be-
kommt. „Viele Vermieter ziehen Familien
oder kinderlose Paare einer Wohngemein-
schaft vor, weil sie bei WGs mit mehr Lärm
und Unruhe rechnen“, meint Eckard
Pahlke, Vorsitzender des Mietervereins zu
Hamburg. Zwar gibt es auch Wohnungen,
die spezifisch für Wohngemeinschaften aus-
geschrieben sind. „In solchen Fällen erhofft
sich der Vermieter aber meist eine höhere
Gesamtmiete“, verrät Jeep.

Am besten sucht man sich also eine Woh-
nung, die nicht als WG-Wohnung inseriert
ist, und überzeugt dann den Vermieter mit
viel Charme, dass die WG perfekt in das
Haus passt. „Es gibt immer wieder Vermie-
ter, die ein Herz für Wohngemeinschaften
haben“, bestätigt Pahlke. Beim Gespräch
mit dem Vermieter darf aber kein Mitbewoh-
ner unterschlagen werden, denn Schum-
meln ist nicht erlaubt: „Mit einer ehrlichen
Kommunikation erspart man sich viel Är-
ger“, weiß Pahlke.

Er rät auch, beim Abschluss des Mietver-
trages darauf zu achten, dass alle WG-Be-
wohner als Mieter im Vertrag stehen. „In ei-
ner Zusatzklausel sollte man zudem festhal-
ten, dass die Wohngemeinschaft einzelne

Mieter problemlos auswechseln kann“, sagt
Pahlke. So seien die einzelnen Mieter am
besten geschützt. Wenn aber der Vermieter
der Traumwohnung einen einzelnen An-
sprechpartner und Mieter vorzieht, dann ist
auch hier ein Kompromiss zu überlegen.
„Am besten schickt man in diesem Fall den
Nettesten mit dem dicksten Bankkonto vor,
der mit dem Vermieter den Hauptmietver-
trag abschließt“, sagt Jeep. Die anderen
WG-Bewohner schließen dann mit dem
Hauptmieter je einen Untermietvertrag ab.
Man muss aber bedenken, dass in dieser
Konstellation im Streitfall der Hauptmieter
im Vorteil gegenüber den Untermietern ist.

Damit ein Streitfall möglichst nicht ein-
tritt, sollte man sich nicht nur die Räumlich-
keiten, sondern vor allem auch die zukünfti-
gen Zimmernachbarn genau anschauen.
„Denn“, sagt WG-Experte Jeep, „weit
schlimmer als die falsche Wohnung sind die
falschen Mitbewohner.“

> Der Mieterverein zu Hamburg bietet auf seiner
Internetseite verschiedene Merkblätter an:
mieterverein-hamburg.de (Rubrik: Merkblät-
ter). Insbesondere Merkblatt Nr. 26 „Die erste
eigene Wohnung – Tipps für Junioren“ und
Merkblatt Nr. 5 „Gemeinsam mieten – was Mie-
ter wissen sollten“ sind für die Suche nach der
ersten WG-Wohnung nützlich.

> Martin Heinzelmann: „Hat jemand ’n Zimmer?“,
Iko-Verlag für Interkulturelle Kommunikation,
2007, 21,90 Euro, ISBN 978-3889398925

> Jens Jeep/Robert Neumann/Oliver Nelle: „Das
WG Buch. Vom Leben und Überleben in der
Wohngemeinschaft“, Eichborn Verlag, 1998,
ISBN 978-3821814780 (nur noch gebraucht er-
hältlich).
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Bis zu 142 Quadratmeter Wohnfläche bieten die Stadthäuser nahe des Werdersees. FOTO: BAUATELIER NORD

Weg von Zuhause, ab in die WG: Vor dem ersten Seminar steht für viele Studenten die Woh-
nungssuche auf dem Programm. FOTO: TMN

WÜRZBURG (TMN). Wenn ein Grundstücks-
eigentümer vor dem Ablauf des Erbbau-
rechts wieder uneingeschränkt über sein
Land verfügen will, muss er es vom Erbbau-
berechtigten zurückkaufen. Damit fällt auf
den vereinbarten Rückkaufpreis auch
Grunderwerbsteuer an, so das Institut für
Wirtschaftspublizistik (IWW) in Würzburg.
Der Kapitalwert des Erbbauzinses muss
nicht versteuert werden, urteilte der Bundes-
finanzhof (Az.: II R 64/06). Der Eigentümer
muss also nur zum Teil Grunderwerbsteuer
zahlen.

FRANKFURT/MAIN (TMN). Vor dem Ab-
schluss eines Bausparvertrags sollte klar
sein, was die Einzahler wollen. Denn es
gebe nicht die eine beste Bausparkasse oder
den einen besten Tarif, erläutert die unab-
hängige Finanzberatung FMH in Frankfurt.
Zu viele individuelle Kriterien entscheiden,
und zu speziell seien die Vor- und Nachteile
der Angebote für den einzelnen. So sollten
nicht nur hohe Guthabenzinsen und nied-
rige Darlehenszinsen entscheiden. Auch
niedrige Rückzahlungsraten, eine schnelle
Vertragszuteilung oder ein geringes Min-
destguthaben können von Vorteil sein,
heißt es. In der Regel sei ein Angebot daher
nicht „das beste“, sondern das beste in be-
stimmter Hinsicht.

KÖLN (TMN). Wer künftig Geld aus einem
Riester-Vertrag für die Eigenheimfinanzie-
rung entnimmt, fährt mit der Versteuerung
nach Vertragsablauf in Raten besser. Das
geht aus einer Modellrechnung des Instituts
der deutschen Wirtschaft (IW) hervor. Alter-
nativ soll das Versteuern auf einen Schlag
bei Renteneintritt angeboten werden, wenn
das Gesetz zum sogenannten Wohn-Riester
kommt. Die geplante Möglichkeit, mit staat-
licher Förderung über Umwege eine selbst
genutzte Immobilie zu finanzieren, sieht die
nachgelagerte Besteuerung zu Rentenbe-
ginn vor. Erst mit Eintritt in den Ruhestand
hält also das Finanzamt die Hand auf. Dabei
ist es möglich, den Betrag sofort aufzubrin-
gen oder die Tilgung über 17 bis 23 Jahre zu
strecken. Dass Ratenzahler insgesamt weni-
ger zahlen, liegt am deutschen Einkommen-
steuerrecht, so das IW.

Dieses sieht eine Steuerprogression vor:
Je höher das Einkommen, desto mehr Steu-
ern fallen nicht nur absolut an. Auch der
Steuersatz steigt. Wer also zu Rentenbeginn
auf einen Schlag seine Schuld auslöst, zahlt
insgesamt mehr Steuern. Der Berechnung
liegt eine Ratenzahlung auf 23 Jahre zu-
grunde. Angenommen wurde außerdem,
dass die Ehepartner 20 Jahre lang vier Pro-
zent ihres gemeinsamen Bruttojahresein-
kommens eingezahlt haben.
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Stadthäuser mitten in Bremen
Nähe Werdersee: Wohnprojekte zum Teil bereits fertiggestellt / Musterhaus ist heute geöffnet

Tolerante Nachbarn, große Küche, viele Zimmer
Nicht jede Wohnung eignet sich für eine WG / Alle Mieter sollten im Vertrag stehen

Grunderwerbsteuer
fällt nur zum Teil an

Kein „bester Tarif“

Steuern besser in
Raten zahlen
Pläne zum Wohn-Riester
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